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^ §ostofbentofirafifdK $fo|jfeufäer am <J)(îermorgett. ^
Ser beutfdje SReidjêtag ift leiber ftatt in bie Sbtüdje nur in bie

getien gegangen.
* *

- - x ¦ '
/ *

Sa bie Öftererer für alte SDÎenfdjen gelegt roerben, mödjte idj nur
roiffen, roer beute meine ©ier gegeffen bat idj roürbe ibm bie §irn=
fdjale ^erbrechen.

* **

3dj glaube an teine Sttuferftebung, benn eê liegt in ber beutfdjen

SRatur, immer ju fpät auf juft ebn.
* **

Ser gürft SBiêmard glaubt, un§ mit feinem lumpigen ©efeft tobt§u=

fdjlagen. ^abatja! Saê rooüen roir bodj 'mal feben, roer am längften

roarten fann.
* *

¦ h?>'. *
Sie nieten gefte ftnb nut für bte SReidjen, roenn roir aber 'mal

'ran fommen, bann fällt Oftern unb Sßfingften auf einen Sag.

Sllfo nut ©ebulb!
« *

SIBenn unfere SReben im beutfdjen SJteidjêtage audj SRiemanbem

ein £>aat ftümmen, fo fifet eê ftd) bort bod; nodj immer beffer, alê in

SBlöfeenf ee.

* **

Ser adjtjebnte 2R ä r § ift bieê SIM fpurloê porübergegangen. dê ift
nur gut, bafe bie Sobten nodj immer tobt ftnb, bie roürben fonft am 6nbe

roieber fdjöne Sumtnljeiten madjen.

* *

SBit fämpfen nut mit geiftigen SBaffen, roäbtenb unê bie brutale @e=

roalt unterbrüdt. Sie ©efdjidjte roirb einft urteilen, roer SRedjt gehabt fjat.

greibeit, ©leidjbeit unb 33rüberlidjfeit ftnb immer nodj ein leeret ©djall.

Grft mann unfere ©runbfäfee bie ganje SDtenfdjbeit burdjbrungen baben, bann

ift Meê rourfdjt!
*

Gê ift mir ganj egal, ob Dftetn grün ober to e i ift idj bleibe

rotb.
# **

Urb roenn baê Sïïîorgentouj ber gteibeit audj nie aufgebt, id) bleibe,

ttofc Sigmar d unb allet gettroänfte ber SLBelt ©Ojtalbemofrat,
Saê fann mir Sfiiemanb per biet en.

Zum dritten Termin, ^co
(Bundeswahllied der Grant-Nation.)

Grant, Grant, Grant!
Gott bewahr' das Land;
Grant, er kommt mit seiner Brut,
Schnell verbergt das Geld und Gut,
Eh' er es noch fand,
Grant, Grant, Grant.

Grant, Grant, Grant
Rasch den Hahn gespannt.
Sieht sein Auge nur in's Haus,

Fliegt der letzte Dollar 'naus,

Ist man abgebrannt,
Grant, Grant, Grant.

Grant, Grant, Grant!
Futsch ist der Verstand.

Hängt er bald nicht an dem Strick,

Stiehlt er noch die Republik!
Drückt ihn an die Wand

Grant, Grant, Grant!

§djlu|j bes $itffurftaiupfs. =3 '

äBaffer baben auf ber ÜRüble

3efct beê STJreufeenlanbê ÏReptile,

Senn ber SBapft, er gibt bie SBfote

3efet nadj SBiêmatd'ê Sïïîadjtgebote.

STiadj Sanoffa ging bet ïiget
SRidjt unb blieb ttofebem bodj Sieger;
Senn bet Söroe bienftbefliffen,

fiam non binten, ibn ju füffen.

3ut SBetföbnung pu|t bie grabe,

SigetftaQ' unb Söroentage.

Unb roeit biefeê porgefatlen,

Safe't baê fdjönfte Sieb erfdjaHen!

£>at ber Sine 6ud) gefdjunben,

£>eilt ber Slnb'te ©ute SÏBunben,

Obet, bafe ftdj SRiemanb neibe,

©djinben fie Sudj alle SSeibe.

SBtan fagt, bte SRationabSibetalen im beutfdjen Dteidjêtag oerlieren non

ifjrem Sau ©tein auf ©tein. Sa eê ftdj bie $on[er»atben nidjt nebmen

laffen, ben Siberalen bei jebet ©elegenbeit einen ©tein in ben SBeg ju legen,

fo bürfte füt Sebtete balb roiebet neueê Baumaterial angefammelt fein.

<^eß-J>tonspfaf)n uter bie Jeerr^möflern-^diulife
in (ftappabojitt unb A-B-Cell innerljafli, cum approbatione

superiorum, enitOÜrfeilt Uttb erfofjuen fon Stanislaus.

SEtji Ubrfulin-näberinen unb Sbeeob^oftaner^tinnen am ©ubel saneti

Röllii, ben 3ei"roiöetn angefabelte ottcr affilierte cheveux- Stern babt

SRonen pet-agogia tbi SfJeft ift fon allen, follen nadj nolgentem £ef-3'onê=

Sptatin logieren :

3m Saitfdjen praudjen ji alj Säfebud) ben jjimeljfdjlüffel fon

Pater Cothem.
3n tbeer ilrrtbbmeeting lafet man bie tbret ©djpâsieb'eê enroeg

unb übt tbi 7 Sobbftn en ein; ftabter ïfjeejieb letjrnt man ttji

10 ©ebSoote! illj SDiagftmubm foll man roifi .1, roöfel ftügelin am Pater

noster fein tbun.

3n btr historia fot allem SRö .lergcfdjitte nadj tben ßtoeüen beê

Ujnadjtigen golrplatteê.
Sie Sütübbollogia bleibt roeg fon roegen ben Sßeigeli«blätrigen.

S3üt ©eogtanieb btaudjt man nut SRom, roail alle SIBäge bott b,in

fübrien.
SDÎetbaSBtefeif. lieber tbi Unsroei.gellbafftigfeit bet 2Ruttetgotteêetfa>

Rainungen unb anbere §aüuntinationen. SRadj STJfatter finill.

©efang. SBablfarjUtet fjinberfefei unb fürfdji unb alle Sittaneijen

reubië unb fteubiê nacb, ber ©ofjauer-Sitburgi.

£>anbarbahen. Sreujliftigiuatifteren frommeê Sätfdjmadjen unb

fernärtigen oon Çjdjgappulibren.

Dbï SoÇ(g:SRaffi ober SRedjtfdjSReibung nadj tfjen ©runjfäbfen befe

Phratris Stp.nispediculi.

Saê 3,uftanbefommen bet©djroeiâetifd)en§agetpetfidjetungë
©efellfdjaft ift gefidjett. ©0 melben bie Stattet. 2Bir tjalten inbeffen

bafür, b»afe ibre ©idjetbeit barin betubt, bafe eê nidjt b a g e 1 1.

/

^ Sozialdemokratische Stoßseufzer am Wermorgen,

Ter deutsche Reichstag ist ieider stau m die Brüche nur in die

Ferien gegangen.

Da die Ostereier für alle Menschen gelegt werden, möchte ich nur
wissen, wer heute meine Eier gegessen hat ich würde ihm die Hirnschale

zerbrechen.

Ich glaube an keine Auferstehung, denn es liegt in der deutschen

Natur, immer zu spät aufzustehn.

Der Fürst Bismarck glaubt, uns mit seinem lumpigen Gesetz

todtzuschlagen. Hahaha! Das wollen wir doch 'mal sehen, wer am längsten

warten kann.

Die vielen Feste sind nur sür die Reichen, wenn wir aber 'mal

'ran kommen, dann fällt Ostern und Pfingsten auf einen Tag.

Also nur Geduld!

Wenn unsere Reden im deutschen Reichstage auch Niemandem

ein Haar krümmen, so sitzt es sich dort doch noch immer besser, als in

Plötzensee.
»

» ^

Der achtzehnte März ist dies Mal spurlos vorübergegangen. Es ist

nur gut, daß die Todten noch immer todt sind, die würden sonst am Ende

wieder schöne Dummheiten machen.

Wir kämpsen nur mit geistigen Waffen, während uns die brutale

Gewalt unterdrückt. Die Geschichte wird einst urtheilen, wer Recht gehabthat.

Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit sind immer noch ein leerer Schall.

Erst wann unsere Grundsätze die ganze Menschheit durchdrungen haben, dann

ist Alles wurscht!
* 5 "

Es ist mir ganz egal, ob Ostern grün oder weiß ist ich bleibe

roth.

Und wenn das Morgenroth der Freiheit auch nie aufgeht, ich bleibe,

trotz Bismarck und aller Fettwänste der Welt Sozialdemokrat.
Das kann mir Niemand verbieten.

Aum âriNsu Lsriuiii.
sIZunils8veaIrIIioil àer Krant-Xatioa.)

6rant, tarant, Orant!
(?ott bsvatir' às I^anà;
(?rant, er kommt mit seiner örut,
Kobnsll verbergt àas Oslà unà Out,
Lb' er es noeb tanà,
Orant, <?rant, Kraut.

(?raut, <?rant, Orant!
Rasoir äsn Labn gsspaimt.
Liebt sein ^ugs nur iu's Laus,
?Iiegt àsr letzte Dollar 'naus,

Ist mau abgebrannt,
tarant, tarant, tarant.

Lirant, Orant, Orant!
I^rrtsob ist àsr Vorsranà.

Längt er balà nieirt an àsm 8triä,
Stisnlt er noeb àie Republik!
Orûàt, ià au àis ^Varrà

<Äraut, Lirant, (Zrant!

^ Schluß des Kulturkampfs. ^ '

Wasser haben auf der Mühle

Jetzt des Preußenlands Reptile,
Denn der Papst, er gibt die Pfote

Jetzt nach Bismarck's Machtgebote.

Nach Canossa ging der Tiger
Nicht und blieb trotzdem doch Sieger;
Denn der Löwe dienstbeflissen,

Kam von hinten, ihn zu küssen.

Zur Versöhnung putzt die Fratze,

Tigerkrall' und Löwentatze.

Und weil dieses vorgefallen,

Laß't das schönste Lied erschallen!

Hat der Eine Euch geschunden,

Heilt der And're Eure Wunden,

Oder, daß sich Niemand neide,

Schinden sie Euch alle Beide.

-Lrsatz.
Man sagt, dic National-Liberalen im deutschen Reichstag verlieren von

ihrem Bau Stein auf Stein. Da es sich die Konservativen nicht nehmen

lassen, den Liberalen bei jeder Gelegenheit einen Stein in den Weg zu legen,

so dürste sür Letztere bald wieder neues Baumaterial angesammelt sein.

<M-Zionsplakn vier die <Leerschwöstern-Schuhle

in Kappadozia und ^.-L-Lell innerhalb, oum approbations
superiorum, entwürfellt UNd ersohnen fon Stanislaus.

Thi Uhrsulin-näherinen und Theeod-hosianer-rinnen am Gubel sancti

köllii, den Jesuwidern angesadelte otter asfilierte ckevsux-Ztern dadi

Ronen pel-ggogis thi Pest ist son allen, sollen nach volgentem Lek-Zions-

Plahn lotzieren:

Im Daitschen prauchen zi alz Läsebuch den Himelzschlüsiel fon

Pater Loi bsm.

In theer Ärriddmeeting laßt man die threi Schpäzieh'es enweg

und übt thi 7 Todbsin en ein; siadter Theezieb- Ichrnt man thi

10 Geh Boote! Alz Magsimuhm soll man wisi wösel Kügelin am ?Ätsr

noster sein lhun.

In der bistoris for allem Rö .lergcschikte nach then Kwellen des

Uzuachtigen Folxplattes.

Tie Mühdollogia bleibt weg son wegen den Veigelisblätrigen.

Vür Geogravieh braucht man nur Rom, wail à Wage dort hin

sührren.

MethaVießik. Ueber thi UnzwevFellhafftigkeit der Muttergottesersch-

Hainungen und andere HaUunkinationen. Nach Pfarrer Knill.

Gesang. Wahlfarzliter Hinderschi und fürschi und alle Littaneijen

reubis und steubis nach, der Gossauer-Lithurgi.

Handarbai^en. Kreuzlistiginatisieren frommes Lätschmachen und

servärtigen von Tchgappulihren.

Ohr-Do <zg,Rafsi oder Rechtsch Reibung nach then Grunzsädsen deß

kbrstriy 8t?.uÌ8peàieuIi.

Das Zustandekommen der Schweizerischen Hagelversicherungs-
Gesellsc^aft ist gesichert. So melden die Blätter. Wir halten indessen

dafür, d-aß ihre Sicherheit darin beruht, daß es nicht hagelt.


	...

